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Robert Stubpperich (Herausgeber), Die Schriften Bernhard Rothmanns. Dıie
Schriften der Münsterischen Täuter und ıhrer Gegner, 'Teil In Veröftent-
lıchungen der Hıstorischen Ommıssıon Westtalens Verlag Aschen-
dorft unster I971; KAV- un: 456 Seıten, kart. Best.-Nr.>
Leinen Best.-Nr. 5883).
Die Anzahl der Quellensammlungen ZUr Geschichte un!: Theologıe des Täufer-
LUMS wächst weıter. Robert Stupperich, Kirchenhistoriker der Universität
Münster, hat nach langer un: intensiver Vorarbeit 1U  =) die Schriften Bern-
hard Rothmanns, der als „Worthalter“ des Wiedertäuferreiches 1n unster
ekannt 1St, 1in einer kritischen Gesamtausgabe herausgebracht. Er hat gC-
sammelt, WAas teilweıse VersStreut un! NnUu  v noch vereinzelt 1n Bibliotheken
un Archiven zugänglıch WAal, Gedrucktes VOTLT allem, aber auch bisher noch
unveröftentlichte Stücke Dıe Drucke hat EerNeut überprüft und kritisch
kommentiert. Behutsam hat die Umstände der Abfassung un: die Frage
nach dem Vertasser der einzelnen Quellenstücke beschrieben, 11Ur angedeutet
un ZUuUr weıteren Erforschung ausgeschrieben, W as nıcht klar beantwortet
werden konnte. Hıer 1St manches aufgeschlüsselt un: erhellt worden, mehr
Worterklärungen und Erläuterungen hätte INa  w} sıch allerdings für die
fangreichen, bekannten Schriften Rothmanns gewünscht.
Für ıne biographische Erfassung Rothmanns, tür die Analyse seiner
theologischen Entwicklung und das Nachzeichnen der allmählichen Herauft-
kunft des münsterischen Schreckensreiches, seiner sozlalen, politischen und
theologischen Bedingungen und Motive, sind VOTr allem die Briefe wichtig,
die Stupperich in einer bislang noch nıcht vorhandenen Geschlossenheit —

sammengestellt hat, sıie auch 11LU  n einen Torso der wirklichen Korre-
spondenz Rothmanns darstellen. Der Brietwechsel umfaßt die eIit VO:  ; Fe-
bruar 1531 bıs März 1534 Ergänzt wırd VOor allem durch die Flugblätter
Aaus den Jahren 534/35, die größtenteıls ohl die Handschrift Rothmanns
tragen. Miıt den Briefen wiıird diese Quellensammlung eröffnet 1B mMi1t den
Flugblättern abgeschlossen (IV)
Der zweıte Teil gibt Predigten, Thesen un: Disputationen wiıieder (II) Sieht
Ina  3 gCHhauer hin, dann sind NU  — Predigtfetzen, VO'  - Gegnerhand notıiert,
denn Rothmann hat seine Predigten, volkstümlıch und erfolgreich s1ie
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11, selber nıcht aufgeschrieben. Nur ıne Predigt A  „H  Ort die Stimme des
Herrn!  |“ deren Urheberschaft eher aut täuferische Kreise niıederländischer
Herkunft weIlist als autf Rothmann, 1St finden Dıiıe übrigen Thesen un
Disputationen geben über den Weg Rothmanns VO lutherischen Gedanken-
gangen Zzu Täufertum Aufschlufß
Der dritte 'Teıl enthält der Überschrift „Kirchenordnung un Trak-
tate  ka die bedeutendsten Schriften Rothmanns (ungefähr 270 Seıten), die
weılt über ünster hinaus gewirkt haben und deshalb 1n Zukunft auch mehr
als bisher nıcht auf das Wiedertäuferreich isolıert, sondern 1mM Blick auf das
SESAMTLE Täufertum ausgelegt werden sollten.
Das Personen- un Sachregister erschlie{ßt das Schriftencorpus auf vorbild-
ıche Weıse, VOT allem das letztere 1St hilfreich. Es erleichtert das Eindringen
1n die theologische Gedankenwelt Rothmanns, die mehr als dıie historische
Umwelt noch autf ıne gründliıche Bearbeitung artet.

Anregungen und Hınweıise dazu xibt die austführliche Einleitung des Heraus-
gebers. Sıe 1St ıne gelungene Skızze VO  - Leben und Werk Rothmanns 1m
Kontext der soz1alen und politischen Unruhen 1n unster. Freıilich bleiben
noch ein1ge Wünsche often.

Der Übergang Rothmanns VO  e} der evangelıschen Zur radikal-täuferischen
Reformation, hauptsächlich auf seine gedankliche Labilität zurückgeführt, 1St
War psychologisch, ber noch nıcht theologisch ausreichend erklärt. „Die
Gründe für Rothmanns Sınnesänderung anzugeben, sınd WIr nıcht 1n der
Kage‘, schreibt Stupperich, nachdem UV! „eıne starke, unheimliche raft
1n seıiıner rätselvollen Gestalt“ beschworen hat (S XV) Hıer müßte noch
intensiver nach den theologischen Ursachen un: otıven für den Übergang
gesucht werden.

Stupperich weılst auf die mystischen Grundzüge der Theologie Rothmanns
hın, die geDaaArt mıit einer Starren Gesetzlichkeit siıch gewaltsamen eschato-
logisch-apokalyptischen Aktionen öffneten. Mystische Vorstellungen sınd
sicherlich bei ıhm nachzuweıisen, auch Gedankenstrukturen, die 1Ur VO  3 daher

erklären sind. Dıie „devotio moderna“, mit der Rothmann schon früh iın
Berührung gekommen seın wiırd, hat ıhn beeinflußt. Soweılt 1St Stupperich
zuzustimmen. ber ebenso stark und eigentlich die mystischen Grundzüge
völlig eliminıerend, 1St zunächst das lutherische Grundkonzept wahrzuneh-
MECN, 1n seiner Epıtome contessionis fidei (1552)
Wie sınd diese beiden Beobachtungen 1n Eınklang miıteinander bringen?
Dıie Hınwendung ZuUur Mystık der devotio moderna müßte entweder nach
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der lutherischen Periode, die Stupperich ıne „Episode“ NNT, miıt der ber-
nahme täuferischer Anschauungen erfolgt se1n, die iıhm die Wassenberger
Prädikanten vermuittelt haben, oder hat seine rühere Beeinflussung durch
die Mystik dem Eindruck der lutherischen Reformtheologie verdrängt
un jetzt wieder wirksam werden lassen. Diese Frage bleibt ungeklärt.

Auch tehlt ıne befriedigende Erklärung für die Fusıon VvVon mystischem
Glaubensverständnis un sozlal-revolutionärem, eschatologisch-apokalypti-
schem Weltverständnis. Diese Fusıon SCHAUCT 1n den Blick nehmen, dürfte
einma|l ZUr Erhellung der Theologie Rothmanns beıtragen und Zu anderen
den selektiven Rezeptionsvorgang klären helfen, aut dem wesentliche (e-
danken aus üunster über Pılgram Marbeck und seinen Kreıs 1Ns oberdeutsche
Täufertum geraten sind.

Stupperich hat autf die noch ungeklärten Beziehungen autmerksam g..
macht, die zwiıschen Bernhard Rothmann, IThomas untzer un! Melchior
Hoftman bestünden. Sowohl das mystische als auch das sozial-revolutionäre
oder eschatologisch-apokalyptische Element haben diese drei Gestalten SC-
einsam. In der gängıgen Typologie des lınken Flügels der Retormation“
werden sıe gemeınsam die „Schwärmer“ ast Man wird
über dieser Gemeinsamkeit aber die Difterenzen nıcht vernachlässıgen. Sıe
sınd unübersehbar. Der Rückgrift aut die Mystik hat bei untzer andere
Intensıität und Konsequenz als bei Rothmann. Die devotio moderna 1St ıne
„abgeflachte“ Mystik, während untzer der orıgınären mystıschen Tradition
des Mittelalters näher steht. Sıe 1STt das Autbauelement seinerMTheo-
logie. Iso 1St die Fusıon beider Elemente be1 untzer und Rothmann VT1 -

schieden. Vollends ungeklärt 1St 1n diesem Problembereich die Theologie
Melchior Hofimanns.
Die Gesamtausgabe der Schriften Rothmanns, die Robert Stupperich VOL-

gelegt hat, hat nıcht LUr einen wichtigen Quellenbestand gesichert un —

verlässig erarbeıtet, sondern auch einen kräftigen Impuls ZUuUr weıteren Kr-
torschung der täuferischen, Ja, nebenrefomatorischen Theologie gegeben.
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Max Steinmetz, Das Müntzerbild VO'  ; Martın Luther bis Friedrich Engels.
Leipziger Übersetzungen und Abhandlungen ZMittelalter (Herausgegeben
VO  w} Steinmetz), Reihe B, Band 4, VEB Deutscher Verlag der Wıssen-
schaften, Berlin 1971 499 Sa Ln 8y ark


